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nichts, was
durch Ordnung

nicht noch etwas besser würde.
Lassen Sie die Ausgaben dieses FonoForum-Jahrganges
nicht irgendwo herumliegen, sondern heften Sie sie in die
ebenso schöne wie praktische Sammelmappe ein. So
machen Sie aus der Zeitschrift für Ihr Hobby ein jederzeit
griffbereites Lexikon. DamitSie immer den Überblick
haben, enthält das Dezemberheft ein ausführliches
Jahres-Inhaltsverzeichnis.

Die Sammelmappe
von FonoForum

Coupon
Ja, ich bestelle hiermit_ Ex. Fono Forum-Sammelmappen zum Preis
von je DM 16,-(Endpreis-Lieferung frei Haus ohne zusätzl. Kosten).

Die Bezahlung erfolgt gegen
D Euroscheck
D Vorauskasse Postscheckkonto München 459 399-806

Name:_

Adresse:.

Bitte ausschneiden und absenden an:
MZV. Moderner Zeitschriftenvertrieb
Postlach 1123, 8057 Eching
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LESERBRIEFE

Primär Musikhören
Seit einigen Ausgaben bin ich

Leser der Zeitschrift „FonoFo-
rum". Für mich fiel die Zeit-
schrift „FonoForum" aus dem
üblichen Rahmen einschlägiger
HiFi-Publikationsorgane, weil
ich mich hier als Leser angespro-
chen fühlen kann, der bereits
über eine Musikanlage verfügt
und der Hatz nach immer „neue-
ren" und „besser klingenden"
High-End-Komponenten nicht
mehr unbedingt erliegen möchte,
sondern sich der primären Di-
mension verschrieben hat, näm-
lich dem Musikhören. Zweifel-
los haben aber auch andere HiFi-
Magazine durchaus ihren Stel-
lenwert. Ein wesentliches Quali-
tätsmerkmal von „FonoForum"
dürften meines Erachtens die dif-
ferenzierten, aussagekräftigen
und sachkompetenten CD-Be-
sprechungen darstellen. Als Le-
ser würde ich mir gerade deshalb
wünschen, daß der gute Ansatz
an Jazz-CD-Kritiken weiterent-
wickelt und um einige Beiträge
erweitert werden könnte.

Rainer Maschke, Dinker

Verzerrte Aufnahme
Zur Kurzbewertung von „II
Trovatore" von RCA (Heft 6/
88)

Mit Enttäuschung habe ich die
Kurzbesprechung des „Trouba-
dour" mit Price, Domingo bei
RCA gelesen. Inhaltlich stimme
ich dem Urteil zwar zu, doch
wundere ich mich, daß über die
klangtechnisch miserable Quali-
tät der beiden CDs nichts ange-
merkt ist. Sobald man nur auf
mittlere Lautstärke geht, sind
weite Teile der Aufnahme emp-
findlich verzerrt, so z.B. der
Schluß der Stretta. Ich habe mei-
ne Aufnahme zweimal an Ber-
telsmann eingeschickt und
prompt neue Exemplare bekom-
men. Dabei stellte sich allerdings
heraus, daß es sich ganz offen-
sichtlich um Fehler handelt, die
bereits bei der Aufnahme ent-
standen sind, entweder war also
das damals verwendete Equip-
ment minderwertig oder der
Toningenieur verstand wenig
von seinem Handwerk. Leider
hat sich Bertelsmann nicht in der
Lage gesehen, den „Trouba-
dour" in eine andere Doppelkas-
sette umzutauschen, vielmehr
von meinem Vorschlag Ge-
brauch gemacht, die erneut ein-

gesandte „Troubadour"-Kasset-
te ersatzlos zu behalten.

Georg Stingl, Grünwald

Statt Untertitelung
gezielte Einführung
Zu dem „Musik & Meinung"-
Beitrag „Hören, sehen, nichts
verstehen" (Heft 6/88)

Zweifelsohne ist es technisch
machbar in Form von Textzeilen
am unteren Bildrand eine annä-
hernde Übersetzung des Gesun-
genen zeitgleich wiederzugeben,
aber wie zahlreiche Beispiele be-
legen, reduziert sich diese gutge-
meinte Untertitelung auf eine
doch sehr fragmentarische Text-
wiedergabe. Gänzlich unmög-
lich, auch vom technischen
Standpunkt aus, erscheint mir
hingegen eine sinnvolle Unterti-
telung bei Ensemblesätzen, oder
haben Sie eine Vorstellung, wie
man beispielsweise das Sextett
mit Chor im zweiten Akt von
Donizettis „Lucia di Lammer-
moor" - um ein Extrem anzu-
führen-sinnvoll visuell als Text-
unterlegung darstellen könnte?

Die Gegenargumentation, daß
die Optik einer Inszenierung
durch Textzeilen am unteren
Bildschirmrand gestört werde,
halte ich für gar nicht so faden-
scheinig, wie Sie es darstellen.
Bedenken sollte man in diesem
Zusammenhang vielleicht auch,
daß die Aufmerksamkeit des Zu-
schauers vom musikalischen und
darstellerischen Geschehen auf
der Bühne durch das „Mitlesen"
abgelenkt wird. Übersteigt das
Informationsangebot in diesem
Fall nicht die A ufnahmefähigkeit
auch des an Inhalten interessier-
ten Zuschauers? Wie anders lie-
ßen sich aber Inhalt und Aussage
einer Oper dem Fernsehzu-
schauermitteilen, auf daß er sich
nicht nur mit der „Wahrneh-
mung des schönen Scheins" be-
gnügen muß? Nun, durch eine
der Fernsehübertragung voran-
gestellte, sinnvolle Einführung.
Diese sollte nicht nur den Hand-
lungsablauf skizzieren, sondern
auch textliche, musikalische und
dramaturgische Bezüge herstel-
len. Dies wurde anläßlich der
Übertragung des Zyklus „Der
Ring des Nibelungen" von den
Bayreuther Festspielen in einer
meiner Meinung nach beispiel-
haften Art und Weise vorexer-
ziert.

Dr. Daniel Wagner. Bad Dürkheim

Die Redaktion behält sich vor, die Leserbriefe gekürzt wiederzugeben.
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